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Grußwort des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder,

aus Anlass der 27. Ausgabe des Archivmagazins 
darf ich als Vorsitzender des Fördervereins für das 
Stadtarchiv Pforzheim Sie von dieser Stelle aus 
herzlich grüßen und Ihnen noch nachträglich ein 
gutes und erfolgreiches neues Jahr wünschen.

Zwischen der letzten Ausgabe des Archivmaga-
zins und dieser fand im November die letzte Jah-
reshauptversammlung des Fördervereins statt, 
in deren Rahmen der städtische Denkmalpfleger 
Dr. Christoph Timm  einer interessierten Zuhörer-
schaft einen äußerst spannenden Vortrag über das 
Thema  „Pforzheims Neuaufbau nach 1945:  Populä-
re Rezeption und archivalische Überlieferung“ hielt. 
Dabei zeigte er auf, wie die Pforzheimer Stadtpla-
nung und -entwicklung nach der totalen Zerstörung 
innerhalb der ersten beiden Jahrzehnte nach 1945 
immer wieder durch den Zeitgeist entscheidend 
beeinflusst und verändert wurde.

Was die seit dem Erscheinen des letzten Archiv-
magazins laufenden Veranstaltungen angeht, ist zu 
berichten, dass die traditionelle Veranstaltungsrei-
he des Stadtarchivs „Montagabend im Archiv“ – in 
Zusammenarbeit mit den „Löblichen Singern von 
1501“ – fortgesetzt wurde. So berichtete Andreas 
Grüner, Bautechniker und tätig im Gebäudema-
nagement im Landratsamt Enzkreis, am 18. Januar 
über „Die Trümmerräumung in  Pforzheim mittels 
Trümmerbahn von 1945–1949“. Sein Vortrag stell-
te die sehr aufwendige Art der Trümmerräumung 
und des Wiederaufbaus nach der Bombardierung 
Pforzheims dar, ergänzt von einer Fotoausstellung 
über die Trümmerräumung mit Zeitzeugenberich-
ten. Auf welch großes Interesse dieses Thema in 
Pforzheim stieß, zeigte sich eindrucksvoll an an der 
Zahl der Besucher im Stadtarchiv: Rund 130 Gäs-
te waren gekommen! Der Veranstaltungsraum des 

Stadtarchivs war übervoll, die letzten Stühle wur-
den noch aus Dachgeschoss und Büros geholt, und 
immer noch mussten viele Besucher stehen. Einige 
entschieden sich auch, angesichts der Überfüllung 
wieder zu gehen. Für sie alle ist die gute Nachricht: 
Herr Grüner wird seinen Vortrag, ggf. in leicht er-
weiterter Form, noch einmal im Stadtarchiv wie-
derholen. Die genaue Terminabstimmung hierzu 
läuft noch.

Eine weitere Veranstaltung, die das Stadtarchiv 
federführend organisiert hat, war der Tag des Ge-
denkens an die Opfer des Nationalsozialismus am 
27. Januar. Das Stadtarchiv konnte als Referentin 
des Abends Frau Inka Bertz vom Jüdischen Museum 
Berlin gewinnen, die kenntnisreich und eindrucks-
voll über die Geschichte der jüdischen Museen in 
Deutschland berichtete und auf den wichtigen Stel-
lenwert dieser Einrichtungen für die Erinnerungs- 
und Gedenkkultur in unserem Land hinwies.

Förderverein für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Kronprinzenstr. 28
75177 Pforzheim
Foerderverein.Stadtarchiv@stadt-pforzheim.de
07231/39-1836

Bankverbindungen:

Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN DE68666500850007619197
BIC PZHSDE66XXX

Volksbank Pforzheim
IBAN DE65666900000003178470 
BIC VBPFDE66XXX
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Für den Förderverein wichtige Ereignisse werfen be-
reits jetzt ihre Schatten voraus:

Am Donnerstag, den 10. März, werden im Reuch-
linhaus um 11.00 Uhr sowohl der Pforzheimer 
Eberhard-Gothein-Preis – ein Geschichtspreis für 
professionelle Publikationen, die sich mit der Stadt-
geschichte beschäftigen – sowie der Georg-Simler-
Preis – ein lokaler  Schülerpreis – in einem feierli-
chen Rahmen öffentlich vergeben. 

Diese Preise wurden vor Jahren gemeinsam vom 
Förderverein, den „Löblichen Singern“ und der 
„Reuchlin-Gesellschaft“ gestiftet, um in die Pforzhei-
mer Gesellschaft hinein ein Zeichen zu setzen, dass 
es ein lohnendes und für die Stadtgemeinschaft 
wichtiges Unterfangen ist, sich seiner historischen 
Wurzeln bewusst zu sein bzw. sich dieser bewusst 
zu werden. 

So wählten auch diesmal die Vorsitzenden der drei 
Preisstifter-Institutionen in Zusammenarbeit mit der 
Archivleitung die Preisträger aus, die im Reuchlin-
haus an diesem Tag ihre Preise in Anwesenheit des 
Oberbürgermeisters oder eines seiner Stellvertre-
ters überreicht bekommen. Durch die Anwesenheit 
eines Vertreters aus dem Rathaus wird jedenfalls da-
bei die Bedeutung dieser Preise für die Stadtöffent-
lichkeit unterstrichen. Sie sind herzlich als Gäste zur 
Preisverleihung eingeladen.

Am Abend des 10. März wird in den Räumen des 
Stadtarchivs dann die nächste Jahreshauptversamm-
lung des Fördervereins stattfinden. Wie bereits im 
letzten Archivmagazin erwähnt, war aus organisa-
torischen Gründen die Umstellung des Termins der 
Hauptversammlungen vom Herbst ins Frühjahr not-
wendig geworden. Dieser Zeitpunkt wird auch zu-
künftig beibehalten werde.

Da die Neuwahlen für den Vorstand des Förderver-
eins anstehen, wäre es wichtig, dass sich möglichst 

zahlreiche Vereinsmitglieder dazu einfinden könn-
ten. Noch wichtiger wäre dabei deren Bereitschaft, 
in der einen oder anderen Weise aktiv bei der – nicht 
allzu schweren – Vorstandsarbeit  mitzuwirken.
Die Einladung dazu wird nochmals gesondert zuge-
stellt werden.

Schließlich möchte ich auf den traditionellen Jah-
resausflug des Fördervereins hinweisen, der die 
Teilnehmer mit Hilfe eines Autobusses am Samstag, 
den 23. April 2016, ins Stadtarchiv Mannheim sowie 
in die ehemalige Römerstadt Lobodunum – heute 
Ladenburg – führen wird, wo sie das Römermuseum 
besuchen und eine Stadtführung erhalten werden. 
Der Preis des Ausflugs inklusive der Führungen wird 
sich auf 25.- € belaufen. Die Anmeldung dafür kann 
schon jetzt beim Stadtarchiv – bei Herrn Katz – getä-
tigt werden, wenn auch hierfür nochmals eine spe-
zielle Einladung an alle Mitglieder herausgegeben 
wird.
 
Mit herzlichen Grüßen

Dr. Thomas Paeffgen
Vorsitzender des Fördervereins 
für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Einladung zur
Preisverleihung

Eberhard-Gothein-Preis | Georg-Simler-Preis 

gestiftet 
vom Förderverein für das Stadtarchiv e. V.
der Löblichen Singergesellschaft von 1501
der Reuchlin-Gesellschaft Pforzheim e. V.

am 10. März um 11.00 Uhr 
im Reuchlinhaus

Jahnstraße 42, 75173 Pforzheim
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„Montagabend im Archiv“: Programm 2016

In Kooperation mir der Löblichen 
Singergesellschaft von 1501 Pforz-
heim 
Wir bitten um Anmeldung per E-

Mail an archiv@stadt-pforzheim.de oder per Tel. 
07231/39-2899.

Die nächsten Termine:

7. März 2016, 19.00 Uhr
Dr. Thomas Küntzel: Pforzheim, Heinrich der Löwe 
und das Geheimnis des Zähringerkreuzes 
Was haben die Gründung der Stadt München, das 
Papstschisma von 1159 und die größte Klosterkir-
che des Abendlandes mit der Stadt Pforzheim zu 
tun? Führt eine Spur von der Enz zum Palast des 
antiken indischen Königs Porus? Gibt es Kopien der 
Stadt in Süd- und Norddeutschland? Ist Pforzheim 
selbst eine Kopie? Diese Fragen ergaben sich aus 
der archäologischen Untersuchung eines Brunnens 
auf dem Rathaushof. Eine Untersuchung des Stadt-
planes gestattet es zudem, dem Stadtgründer bei 
seinem Tun zuschauen zu können. Pforzheim spiel-
te vermutlich eine Schlüsselrolle für die Stadtgrün-
dungen nach dem Schema des „Zähringerkreuzes“, 
das ganz neu interpretiert werden muss.
Dr. Thomas Küntzel leitet seit 2013 im Auftrag der 
Stadt Pforzheim und des Landesamtes für Denk-
malpflege die Ausgrabungen auf dem Rathaushof. 
In seiner Dissertation, die 2005 an der Universität 
Göttingen eingereicht wurde, beschäftigte er sich 
mit Stadtwüstungen, Stadtverlegungen und dem 
baulichen Erscheinungsbild hochmittelalterlicher 
Städte.

25. April, 19.00 Uhr
Dr. Holger Komnick: Der Geheime Hofrat Karl Bis-
singer (1845–1910) – Schulpädagoge, Heimatfor-
scher und Münzsammler

Der Vortrag widmet sich Karl Bissinger, dem Direk-
tor des Großherzoglichen Reuchlin-Gymnasiums in 
Pforzheim, der am 3. Januar des Jahres 1910 nach 
über 14-jähriger Amtstätigkeit verstarb. Neben sei-
nem Schuldienst betätigte er sich als Heimatfor-
scher. Sein wissenschaftliches Arbeiten hat sich in 
einer Reihe von Publikationen niedergeschlagen, 
hauptsächlich auf den Gebieten der Vorgeschichte 
und der Archäologie Badens sowie der Numismatik. 
Als Münzkundiger hat er sich zudem „eine reichhal-
tige Münzsammlung mit wertvollen und seltenen 
Stücken angelegt, die nach seinem letzten Willen in 
den Besitz der Stadt Pforzheim übergegangen ist“ 
und heute im Stadtarchiv verwahrt wird.
Dr. Holger Komnick promovierte im Fach Geschich-
te und Kultur der römischen Provinzen sowie Hilfs-
wissenschaften der Altertumskunde. Bis 2014 war 
er als wissenschaftlicher Mitarbeiter des Drittmit-
telforschungsprojektes „Die Fundmünzen aus dem 
Bereich der Colonia Ulpia Traiana (Xanten)“ tätig. 
Seine Forschungsinteressen gelten der Numisma-
tik, Geldgeschichte und Fundnumismatik.

6. Juni, 17.00 Uhr
Führung durch das Stadtarchiv und Archivalien-
präsentation
Zugang zu den sonst der Öffentlichkeit verschlosse-
nen Magazinen des Stadtarchivs, in denen die Ori-
ginalquellen zur Stadtgeschichte verwahrt werden, 
bietet diese Führung. In einer Archivalienpräsen-
tation werden einige der wertvollsten Dokumente 
gezeigt: Die prunkvolle Chronik der Stadt, Briefe 
berühmter Pforzheimer wie Reuchlin und Oechs-
le, eine frühneuzeitliche Papsturkunde, alte Dru-
cke, aber auch erschütternde Dokumente aus dem 
Ersten und Zweiten Weltkrieg und Fotografien des 
untergegangenen Pforzheim. Bei ihrem Blick hinter 
die Kulissen erfahren die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer Interessantes über die internen Arbeitsläu-
fe des Archivs, die Aufgaben der Einrichtung und 
Nutzungsmöglichkeiten.
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„Tag der Archive“ am 5./6. März 2016
Dr. Andreas Jobst

Am 5./6. März findet in diesem Jahr der bundes-
weite „Tag der Archive“ statt. Seit 2001 gibt es den 
vom Berufs- und Fachverband Verband deutscher 
Archivarinnen und Archivare e. V. (VdA) initiierten 
„Tag der Archive“, an dem sich die Archive in der 
Bundesrepublik Deutschland der Öffentlichkeit 
präsentieren. Vergleichbar dem „Tag des offenen 
Denkmals“ ist der „Tag der Archive“ die bundesweit 
dezentrale Veranstaltungsform, die sich als ein Tag 
der offenen Tür an alle am Archivwesen und an der 
Geschichte einer Stadt, einer Region, eines Landes 
Interessierten wendet und die Bürgerinnen und 
Bürger in die Archive einladen will. 

In jedem Jahr steht der „Tag der Archive“ unter ei-
nem bundesweit einheitlichen Motto, das die teil-
nehmenden Archive mit ihren Quellen präsentie-
ren. In diesem Jahr lautet das Motto „Mobilität im 
Wandel“. „Mobilität“ ist dabei mehr als nur Bewe-
gung von einem Ort zum anderen. „Mobilität“ hat 
vielschichtige Dimensionen, etwa in sozialer, politi-
scher, wirtschaftlicher und technischer Hinsicht. 

Dabei sind all diese Dimensionen miteinander ver-
bunden – man denke etwa an die politischen und 
wirtschaflichen, aber auch die gesellschaftlichen 
Wandlungsprozesse, die die Erfindung und Ver-
breitung von Verkehrsmitteln wie der Eisenbahn im 
19. Jahrhundert, dem Auto oder dem Flugzeug im 
20. Jahrhundert hervorgebracht hat.

Besonders aktuell ist ferner das Thema „Mobilität“, 
wenn wir die heutigen Flüchtlingsbewegungen 
betrachten. Phänomene wie Migration und Völ-
kerwanderungen, Binnenwanderungen und Aus-
wanderungswellen hat es zu allen Zeiten gegeben. 
Auch von ihnen können die Archive berichten. 

„Mobilität“ gibt es aber auch als „soziale Mobili-
tät“, die den Auf- und Abstieg von Menschen in ei-
ner Erwerbsgesellschaft beschreit. Und schließlich 
ist auch der Bereich Freizeit und Sport ein Themen-
feld, in dem unterschiedliche Faktoren der Mobili-
tät ihren Niederschlag finden.
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Mobilität in Freizeit, Urlaub, Sport
Tag der Archive im Stadtarchiv Pforzheim am 
5. März
Andrea Binz-Rudek

Das Thema des diesjährigen „Tags der Archive“, der 
am Samstag, 5. März 2016, von 11 bis 16 Uhr im 
Stadtarchiv Pforzheim stattfindet, bietet viele Spiel-
räume. Das Archiv setzt seinen Schwerpunkt auf 
„Freizeit, Urlaub, Sport“.

Dazu wird eine kleine Ausstellung im Lesesaal in 
der Kronprinzenstr. 28 beispielhaft die Themen Ski-
fahren, Emma-Jaeger-Bad, Urlaub und Camping, 
Fußball und den Pforzheimer Bergsteiger Walter 
Stösser präsentieren.

Skifahren
Vielen ist das Skizentrum am Hanfackerweg  sicher-
lich kein Begriff mehr, zumal Pforzheim nicht unbe-
dingt als Wintersportort bekannt ist. In den Jahren 
1964 und 1965 gab es aber im Gewann Brötzinger 
Waldwiesen eine Kunstschneepiste. Die Firma Sport-
Schrey richtete  die 140 m x 40 m lange Piste mit 
kleinem Schlepplift ein. Der Hang am Hanf ackerweg 
wurde mit Hilfe einer portablen Schneekanone be-
schneit. Die Schneekanone war auf einem Lastwa-
gen montiert, das Wasser wurde mit Hilfe von Feu-
erwehrschläuchen der Enz entnommen. Zunächst 
hatte die Stadtverwaltung Bedenken geäußert we-
gen möglicherweise dem Kunstschnee zugesetzten 
Chemikalien (Stadtarchiv Pforzheim, B 1-1285). 
Hatte es in diesen Wintern unter minus 5° C, konn-
ten die Bretter angeschnallt werden. 

In den Beständen des Stadtarchivs befindet sich lei-
der kein Foto dieses Skivergnügens. Vielleicht hat 
der eine oder andere Pforzheimer Wintersportbe-
geisterte noch ein Foto von der Abfahrt am Hanf-
ackerweg oder von der „Talstation“ mit Schlepplift. 
Gerne würde das Archiv solche Aufnahmen in seine 
Fotosammlung aufnehmen (archiv@stadt-pforz-
heim.de).

Natürlich war die Freude am Skifahren auch schon 
lange davor geweckt, wie man auf den Aufnahmen 
des Nachlasses N105 der Familie Schütt aus den An-
fängen des vergangenen Jahrhunderts sehen kann. 
Der Ort des Geschehens ist leider nicht bekannt. 
Die Damen noch im Rock und die Herren ganz na-
türlich, die nach einer möglicherweise schweißtrei-
benden Skitour ihre Kleider trockneten.

Beschluss zum Antrag der Fa. Sport-Schrey (B1-1285)

Skitour um das Jahr 1913 (N105-10)
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Emma-Jaeger-Bad
Die Präsentation des Emma-Jaeger-Bades schlägt 
einen Bogen von der beginnenden Finanzierung 
durch den Volksbadfonds im Jahr 1891 und dem 
Nachlass von Emma Jaeger aus dem Jahr 1900 bis 
hin zur Einweihung der Neuen Halle im Jahre 1965. 
Am 5. September fand ein Wettschwimmen der 
Prominenz statt. Der Oberbürgermeister und un-
ter anderem die hier abgebildeten Stadträte Fritz 
Bauer (SPD), Hermann Leicht (CDU) und Karl Gsel-
ler (SPD) stellten ihr sportliches Können mit sichtli-
chem Vergnügen unter Beweis.

Skitour um das Jahr 1913 (N105-10)

Skitour um das Jahr 1913 (N105-10)

Volksbadefondskasse Rechnung 1911 (B21-748)

Abschrift des Testaments Emma Jaegers (B21-743)

Emma-Jaeger-Bad (S1-06-007-R-024; Foto: Stadtbildstelle Meyer)
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Autowandern
Die Begrifflichkeit des „Autowanderns“ wurde Ende 
der 30er Jahre verwendet. Sollten doch zu jener 
Zeit alle Städte mit über 50 000 Einwohnern einen 
Zeltplatz für Autowanderer bereitstellen. Pforz-
heim plante mit einem Gelände im Hinteren Tal in 
Dillweißenstein. Ausgestattet waren die Autowan-
derer vielleicht mit einem Zelt, ähnlich dem Modell 
Lindau, welches das Versandhaus Wenz 1955 in 
seinem Sortiment hatte. Werbeträchtig wurde der 
Blick in den Katalog in einem Schwarzwald-Preisrät-
sel (mit Bodensee) verpackt, in welchem man zum 
Beispiel das Modell-Kleid Konstanz, den Bademan-
tel Husum oder die Hose Capri bestellen konnte. 

Katalog Versandhaus Wenz 1955 (Rj Wen 3019)

Einweihung der Neuen Halle des Emma-Jaeger-Bades 1965 
(S1-06-007-V-051; Foto: Eva Bischoff)

Wettschwimmen der Prominenz: die Stadträte Bauer, Leicht, 
Gseller (S1-06-007-V-053; Foto: Eva Bischoff)
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Fußball
Selbstverständlich kann in Pforzheim auch das 
Lied „Fußball ist unser Leben“ mit Recht gesungen 
werden. In den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts 
begann die Karriere des legendären Emilio Walter 
beim FC Germania-Brötzingen. Später spielte er 
beim FC Barcelona und wurde in Spanien sogar mit 
einer eigenen Briefmarke geehrt. Einer der Neuzu-
gänge des Stadtarchivs ist zum Beispiel der kleine 
Nachlass des Fußballnationalspielers Erich „Bom-
matz“ Fischer. 

Bergsteiger Walter Stösser
Ein weiteres Highlight sind die Einblicke in den fo-
tografischen Nachlass von Walter Stösser, den „Luis 
Trenker von Pforzheim“, der auszugsweise in unse-
rem digitalen Bilderrahmen gezeigt wird. 

Dieses und vieles mehr erwartet den Besucher im 
Stadtarchiv. Seien nun auch Sie sportlich und ver-
bringen Sie Ihre Freizeit auf einer Tour durch das 
Stadtarchiv am 5. März!

Katalog Versandhaus Wenz 1955 (Rj Wen 3019)

Rast auf der Autobahn um 1950 (N128)

FCP Germania 1920 (S1-21-4-0-24r; Foto: Honauer)
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Gustav und Wilhelmine Ehrhardt, die Gewinner der Wettfahrt 
Nürnberg-Kitzingen im Jahre 1900 (Stiftung Automobile Welt 
Eisenach)

… nicht nur Bertha Benz … 
Autopionier Gustav Ehrhardt 
Annette Nußbaum

Die historische Bedeutung der gebürtigen Pforzhei-
merin Bertha Benz, die mit der ersten Fernfahrt von 
Mannheim nach Pforzheim im Jahre 1888 Automo-
bilgeschichte schrieb, ist in Pforzheim seit langem 
bekannt.

Doch noch ein weiterer Autopionier des späten 
19. Jahrhunderts ist mit der Stadtgeschichte Pforz-
heims eng verbunden – der Erfinder des Wartburg-
Motorwagens Gustav Ehrhardt. Doch im Gegensatz 
zu Bertha Benz war dieser bis vor wenigen Jahren 
in Pforzheim gänzlich unbekannt. Keine Sporthalle 
trägt seinen Namen, kein Denkmal erinnert an ihn.

Gustav Ehrhardt wurde am 12. Januar 1868 als Sohn 
des Erfinders, Unternehmers und späteren Auf-
sichtsratsvorsitzenden der Rheinmetall AG Heinrich 
Ehrhardt in Zella-Mehlis geboren und wuchs nach 
Übersiedlung der Familie ins Rheinland in großbür-
gerlichen Verhältnissen auf. Nach „Studien“-Jahren 
in den USA, u. a. ein Volontariat beim Stahlgiganten 
Carnegie, und Eheschließung mit seiner Jugend-

freundin Wilhelmine Huthsteiner in Pittsburgh 
übernahm er 1896 die Leitung der neugegründeten 
Fabrik seines Vaters in Eisenach, der Fahrzeugfabrik 
Eisenach AG, die hauptsächlich Rüstungsgüter pro-
duzierte. Hier entwickelte und produzierte er 1898 
den ersten Wartburg-Motorwagen. 

Um seine Landsleute für das neue Fortbewegungs-
mittel Automobil zu gewinnen, gründete Gustav 
Ehrhardt 1899 den Mitteldeutschen Automobil-
Club. Er nahm selbst an vielen überregionalen  
Motorsportwettbewerben teil und war auf allen 
bedeutenden Automobil-Messen vertreten. 

Da man zu Beginn des 20. Jahrhunderts anstelle von 
PKW die Produktion von LKW und Rüstungsgütern, 
beispielsweise Schützenpanzerwagen, forcierte, er-
folgte nach dem Ersten Weltkrieg der Niedergang 
des Firmenimperiums Ehrhardt. 

Gustav Ehrhardt auf einem Wartburg-Motorwagen 1899  
(Stiftung Automobile Welt Eisenach)
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Verarmt übersiedelten Gustav und Wilhelmine 
Ehrhardt 1936 nach Pforzheim, um ihren Lebens-
abend bei ihrer Tochter Marie Fanny Huthsteiner 
zu verbringen. Tochter Marie hatte 1911 ihren Cou-
sin und Pforzheimer Drogeriebesitzer Hans Walter 
Kurt Huthsteiner geehelicht. Nach dessen frühen 
Tod im Jahre 1921 führte sie die alteingesessene 
Medizinaldrogerie an der Westlichen Karl-Fried-
rich-Straße 64 alleine weiter. Im gleichen Gebäude 
stellte Marie Huthsteiner ihren mittellosen Eltern 
auch eine Wohnung zur Verfügung, die diese bis 
zum verheerenden Luftangriff am 23. Februar 1945 
bewohnten.

Adressbuch der Stadt Pforzheim 1937 mit erstem Eintrag für 
Gustav Ehrhardt (Pe 100 1937)

So fand Gustav Ehrhardt, einer der bedeutendsten 
Autopioniere der Jahrhundertwende, ca. 40 Jah-
re später beim Luftangriff der Royal Air Force, der 
Pforzheim in Schutt und Asche legte, am Abend des 
23. Februars 1945 tragisch den Tod.  

Ich danke dem Geschäftsführer der Stiftung Automobile Welt 
Eisenach, Herrn Matthias Doht, für seine freundliche Unter-
stützung, insbesondere für die Bereitstellung von Fotos und 
Literatur.

Drogerie Huthsteiner (S1-08-W-030-R-047; Foto: Otto Kropf)

Adressbuch der Stadt Pforzheim 1943 (Pe 100 1943)

Das letzte gesicherte Lebenszeichen Gustav Ehr-
hardts findet sich im Adressbuch der Stadt Pforz-
heim aus dem Jahre 1943. Von Tochter und Enkel-
tochter Marie und Christel Huthsteiner ist bekannt, 
dass sie sich am Abend des 23. Februars 1945 in 
den Luftschutzkeller der Bleistiftfabrikanten Gebrü-
der Fend am Leopoldplatz begaben, wo sie dem In-
ferno des Feuersturms zum Opfer fielen. Ob auch 
Gustav und Wilhelmine Ehrhardt in diesem Luft-
schutzkeller vergeblich Rettung suchten oder in ih-
rer nahegelegenen Wohnung ums Leben kamen, ist 
bis heute ungeklärt. Erst eindreiviertel Jahre später, 
im November 1946, wurde auf Antrag des in Bad 
Reichenhall lebenden Sohnes Kurt Ehrhardt ihr Tod 
beurkundet.    
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Sterberegistereintrag Gustav Ehrhardts mit fehlerhaftem  
Geburtsort  (B35-224)

Eidesstattliche Versicherung über den Verbleib Marie und 
Christel Huthsteiners, die als „Ersatz“-Sterbefallanzeige diente
(Sammelakten zum Sterberegister 1945, B35 unverz.)
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Die tollkühnen Helden der Lüfte
Der erste Flugtag in Pforzheim 1912 
Harald Katz

Im letzten Jahr reisten rund 3.300 Millionen Men-
schen privat oder geschäftlich mit dem Flugzeug 
um die Welt. Nur etwas über 100 Jahre zuvor er-
folgte mit der Luftfahrt – nach Schiff, Eisenbahn 
und Automobil – der nächste Schritt zu einer noch 
schnelleren Mobilität der Menschheit.

Der erste Motorflug wird auf 1903 datiert. Nach 
anfänglichen Experimenten und Rückschlägen sta-
bilisierte sich die neue Technik, und am 19. Mai 
1912 fand dann als weiterer Meilenstein erstmalig 
der Transport von Luftpost in Deutschland statt. Ein 
Sack mit Poststücken wurde von Mannheim nach 
Heidelberg über eine Strecke von 20 km befördert. 
Hipp, Hipp, Hurra. Aber hinter dieser Pioniertat 
braucht sich Pforzheim nicht zu verstecken.

Anlässlich des ersten Flugtags in der Goldstadt am 
30. Juni 1912 konnte ebenfalls Luftpost für die Stre-
cken Pforzheim – Karlsruhe und Karlsruhe – Pforz-
heim aufgegeben werden. Doch der Reihe nach.   

Die Ortsgruppe Pforzheim des Deutschen Luftflot-
tenvereins plante Großes. Nach akribischen Vor-
bereitungen ging bei der Buchdruckerei Donatus 
Weber in Pforzheim das mit reichlichen Werbean-
zeigen versehene Programm für den Pforzheimer 
Flugtag am 30. Juni 1912 auf den Brötzinger Tal-
wiesen in Druck. Auf der Titelseite ein in der Luft 
abgebildetes Flugzeug mit der typischen Silhouet-
te eines Vogels. Die Veranstaltung eines Flugtages 
war ein kostspieliges Unterfangen, und so mussten 
auch alle Anstrengungen unternommen werden, 
um entsprechende Einnahmen zu erzielen. Konnte 
das Programm noch zu moderaten 10 Pfennigen 
erworben werden, kostete die Vorbesichtigung der 
Flugzeuge für Schüler 25 und für Erwachsene 50 
Pfennige. Die Eintrittspreise variierten dann je nach 
Kategorie zwischen 20 Pfennige und 4 Mark. Etwas Programm Flugtag 1912 (S2-2813)

tiefer in die Tasche mussten diejenigen greifen, die 
einmal mitfliegen wollten. Hierfür waren 50 Mark 
fällig, für Mitglieder des Deutschen Luftflottenver-
eins selbstverständlich nur 30 Mark. 

Damit war es aber nicht getan. Eine Phalanx von 
prominenten Pforzheimern aus Politik, Wirtschaft 
und Freiberuflern warb mit ihrem Namen im Eh-
ren-Ausschuss, im Organisations-Ausschuss und im 
Sport-Ausschuss. Darunter natürlich Oberbürger-
meister Habermehl, Kommerzienrat Gesell, Bier-
brauereibesitzer Beckh, Fabrikant Kuppenheim und 
viele andere. Generalmajor von Eckenbrecher aus 
Mannheim, der Vorsitzende des Deutschen Luft-
flottenvereins, verstärkte als auswärtiger Gast den 
Ehren-Ausschuss. Mit der Funktion des Sportlichen 
Leiters wurde der Flugtechniker Philipp Spandow 
aus Berlin betraut.
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Übersichtsplan (S2-2813)

Bei den Piloten waren am Start:
Paul Senge auf seiner Senge-Hübner’schen Taube 
(50 PS), 
Karl Mohns, Deutsche Wright-Gesellschaft Berlin, 
auf Wright-Doppeldecker (55 PS).

Bei den Schauflügen lobten die Veranstalter Prä-
mien für Flüge über 20 Minuten Dauer oder über 
200 m Höhe aus.

Das Spektakel sollte auf den Brötzinger Talwiesen 
steigen, der Freifläche zwischen Wildbader Straße, 
Hanfackerweg und den Bahngleisen. Auf dem Areal 
finden sich heute die Betriebsgebäude der Stadt-

werke bis zum Fußballstadion des 1. CFR Pforzheim. 
Eine Flugplatzordnung und ein vielversprechendes 
Rahmenprogramm mit verschiedenen Konzerten 
rundeten die Planungen ab.

Über den Verlauf berichtete der Pforzheimer An-
zeiger ausführlichst. Der Einfachheit halber wur-
de dieser Artikel im Jahrbuch der Stadt Pforzheim 
abgedruckt, und nahm dort acht Seiten ein. Als 
Einleitung vermerkte das Pforzheimer Jahrbuch: 
„Eine bedeutsame Veranstaltung sah unsere Vater-
stadt am 30. Juni des Berichtsjahrs. An diesem Tage 
veranstaltete der Luftflottenverein hinter Brötzin-
gen einen Flugtag; infolge widriger Umstände, die 
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am ersten Tag die Veranstaltung beeinträchtigten, 
wurden am folgenden Tag, am 1. Juli, Flüge veran-
staltet. Es war das erste Mal, dass in unserer Stadt 
etwas derartiges sich abspielte; bei dieser Veran-
staltung sahen wohl die meisten Einwohner zum 
ersten Mal Flugmaschinen in Tätigkeit“.1

Im „Anzeiger“2 war dann nachzulesen, dass Zehn-
tausende auf dem Flugplatz und der Umgebung 
beieinander waren. Nachdem der Wind nachge-
lassen hatte, startete Mohns am 30. Juni 1912 um 
17:52 Uhr zum ersten Motorflug in Pforzheim. Bei 
10 m Höhe und 700 m Entfernung noch mit be-
scheidenem Ergebnis. Als nächster hob der 22jäh-
rige Senge aus Karlsruhe um 18:30 Uhr ab, der erst 
am 19. Mai seine Pilotenprüfung bestanden hatte. 
Ein Flug, „dessen wunderbare Schönheit zu be-
schreiben unmöglich ist, die aber alle tief empfan-
den. Mensch und Maschine schienen zu einem Rie-
senvogel verwachsen, der, immer höher steigend, 
gegen Birkenfeld zuflog. Dort kehrte er um und 
kam, immer höher und höher steigend, über dem 
Rod zurück, flog etwa 400 m hoch im Bogen über 
Brötzingen und den Wallberg den Kreis schließend 
wieder Birkenfeld zu. Da nahte das Unheil.“ Senge 
geriet in Turbulenzen und wurde bei dem Aufprall 
der Maschine aus dem Flugzeug geschleudert. Mit 
zerrissener Hose und einer blutenden Beinwunde 
lief er erst einmal zu Fuß in das „Wirtshaus zum 
Steinbruch“ in Birkenfeld um sich dort etwas zu 
stärken. Nach einem Telefonat wurde er vom Ver-
anstalter wieder mit einem Automobil zurückge-
bracht. In dem von der Sanitätskolonne vorsorglich 
aufgestellten „türkischen Operationszelt“ wurde 
Senge dann von Medizinalrat Dr. Rupp erstversorgt, 
und anschließend im Krankenhaus genäht. Als er 
wieder zurückkam, konnte er gerade noch verfol-

1 Jahrbuch der Stadt Pforzheim, XIII. Jahrgang, 1912, bearbei-
tet von Dr. phil. E. Göler, Pforzheim 1916, S. 268.

2 Die weiteren Zitate und Inhalte stammen aus den Nachdru-
cken des Pforzheimer Anzeigers vom 1. und 2. Juli 1912 in 
Jahrbuch der Stadt Pforzheim, S. 268–278.

gen wie Mohns wieder aufstieg. Sein Flug führte 
ihn auf 320 m Höhe und seine tadellose Landung 
wurde mit „brausendem Beifall“ begleitet. 

Bei einem sich anschließenden festlichen Abendes-
sen der Honoratioren im „Hotel Sautter“ erschien 
neben Mohns auch Senge und „nahm mit gutem 
Appetit am Essen teil“. 

Am nächsten Tag absolvierte Mohns noch einmal 
erfolgreich einen Schauflug. Aufgrund der widrigen 
Windverhältnisse verzichtete er aber auf Passa-
gierflüge und auch der Transport der Luftpost nach 
Karlsruhe musste ausfallen.

Alles in allem fanden sich bei der Veranstaltung 
11.000 Besucher auf dem Flugplatz ein, so dass die 
Kosten von 7.500 Mark gedeckt waren. Nicht nur 
sie, sondern auch die zahlreichen Zaungäste dürf-
ten von diesen Erlebnissen sicher noch lange er-
zählt haben. 

Luft-Post-Karte 30.06.1912 (S5-2604)
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